
Die neue Moschee von
Granada
Fördert das Bewusstsein für das
maurische Kulturerbe

Die Worte stehen auf dem Wappen der
letzten arabischen Königsfamilie.

Eindrucksvoll beschreiben sie den Stolz der
maurischen Stadt zum Ende des 15.
Jahrhunderts, unmittelbar vor der
Besetzung durch die Spanier. 
Ganze 512 Jahre hat es gedauert, bis im
Juli 2003 in dem einst so prächtigen
maurischen Zentrum wieder eine Moschee
eröffnet wurde. Der neue herrliche
Moscheebau im Albaicín-Viertel überragt
die rötliche Alhambra aus dem 14.
Jahrhundert und sorgte für einiges

Aufsehen unter der spanischen
Bevölkerung. Nach 22 Jahren kontroverser
Diskussion, wurde der Moscheebau
endlich erfolgreich vollendet. Für die
spanischen Muslime bricht ein neues
Zeitalter an.
Seit die katholischen Herrscher 1492 die
letzte Hochburg der Mauren eroberten
und nach über 800 Jahren der arabisch-
muslimischen Präsenz auf der iberischen
Halbinsel ein Ende setzten, haben Muslime
aus aller Welt den Verlust von al-Andalus
betrauert. Als der letzte maurische König,

Boabdil (Abu Abd Allah), nach seiner
Niederlage aus Granada ritt, war das Ende
besiegelt. Während er zum letzten Mal auf
seine geliebte Stadt zurückblickte, soll er
ausgerufen haben, “Wann hat mich das
Unglück je so ereilt?”
Wenn der Gebetsruf “Allah Akbar” über
Albaicín, dem letzten muslimischen Viertel
in Granada erklingt, werden 15.000
Glaubensbrüder zum Gebet gerufen,
erstmalig seit dem Mittelalter. Spaniens
Muslime, deren Zahl, in Abhängigkeit
davon, wer zählt, auf eine halbe bis eine
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“Es gibt keine schönere Stadt auf der Welt als Granada. Nicht einmal Kairo, Bagdad oder
Damaskus können sich mit Granadas Pracht und Reichtum messen”. 
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